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Am vergangenen Sonntag 
präsentierte die Kirchen-
pflege Eulachtal die erste 
Jahresrechnung nach 
der Fusion Anfang 2020. 
Gleichzeitig stellte die 
Pfarrwahlkommission die 
zur Wahl stehende Pfarr-
person vor.

EULACHTAL Nach dem Gottesdienst 
mit der eindrücklichen Predigt von Pfar-
rer Kurt Gautschi und den melodiösen 
Panflöten-Klängen begrüsste die Kir-
chenpflegepräsidentin Verena Wüthrich 
die zahlreich erschienenen Stimmbe-
teiligten zur Abnahme der Jahresrech-
nung 2020 sowie zur Wahl des neuen 
Pfarrers Andreas Bertram-Weiss für die 
noch nicht besetzte 50-Prozent-Stelle 
im Eulachtal, mit dem Ortsschwerpunkt 
Schlatt. 53 Personen waren – neben den 
trockenen Zahlen – gespannt auf die 
neue Pfarrperson.

Erfreuliches Resultat

Finanzvorsteher Martin Gisler erläu-
terte die Jahresrechnung in gewohnt 
professioneller Manier und zeigte auf, 
wie sich Unvorhergesehenes wie die Co-
rona-Pandemie auf die Jahresrechnung 
einer Kirchgemeinde auswirken kann. 
Das Rechnungsjahr 2020 war in zweierlei 

Hinsicht aussergewöhnlich. Einerseits ist 
es das erste Jahr der fusionierten Kirch-
gemeinde Eulachtal; andererseits hat die 
seit Anfang letzten Jahres weltweit wü-
tende Covid-19-Pandemie alle Bereiche 
des Lebens geprägt: privat, gesellschaft-
lich, wirtschaftlich und kirchlich. Auch 
die Kirchgemeinde Eulachtal fand sich 
mittendrin in der Pandemie mit ihren 
Unsicherheiten und der Notwendigkeit 
zu ständigen Anpassungen an sich lau-
fend ändernden Rahmenbedingungen, 
die sich entsprechend im Rechnungser-

gebnis niederschlugen. Bei den kirchli-
chen Aufgaben lagen die Nettoaufwen-
dungen deutlich unter dem budgetierten 
Betrag. Rund 130’000 Franken sind auf 
pandemiebedingte Ausfälle von diako-
nischen Angeboten und Anlässen, Bil-
dungsangeboten für Kinder und Erwach-
sene, kulturellen Veranstaltungen sowie 
auf den Verzicht von Zusammenkünften 
nach Gottesdiensten zurückzuführen.
Die erste Erfolgsrechnung der Kirchge-
meinde Eulachtal schliesst bei Aufwen-
dungen von 2,22 Millionen und Erträgen 

von 2,11 Millionen Franken mit einem 
Aufwandüberschuss von 104‘754 Fran-
ken ab. Der Aufwandüberschuss liegt 
damit eine Viertelmillion unter dem 
budgetierten Wert von 370'000 Franken, 
zeigte sich Martin Gisler erfreut. Die Re-
sultatverbesserung ergibt sich vor allem 
aus den Corona-Pandemie bedingten tie-
feren Ausgaben von nahezu einer Vier-
telmillion in den kirchlichen Handlungs-
feldern und den um circa 70‘000 Franken 
geringeren Zentralkassenbeiträgen. Der 
Haushalt der Kirchgemeinde Eulachtal 
befindet sich zurzeit in einer gesunden 
Verfassung, betonte Gisler. Die fusio
nierte Gemeinde ist in einer stabilen 
Situation und der Start in die Zukunft 
ist gelungen. Obschon die neue Kirch-
gemeinde Eulachtal infolge von Corona 
zu Beginn regelrecht ausgebremst wur-
de, sind die verschiedenen Gruppen in-
zwischen zu einem einheitlichen Team 
zusammengewachsen.

Neue Pfarrperson gesucht

Mit einem etwas provokativ formulierten 
Inserat machte sich die Pfarrwahlkom-
mission unter der Leitung von Stefan 
Hux auf die Suche, um die verbleiben-
den 50 Pfarrstell-Prozente mit der ge-
eigneten Person zu besetzen. Nach in-
tensiven Gesprächen war sich die Kom-
mission einig, Pfarrer Andreas Bertram-
Weiss zur Wahl vorzuschlagen. Pfarrer 
Bertram ist 1968 in Norddeutschland zur 
Welt gekommen. Seit 2004 arbeitet er – 

im Job-Sharing mit seiner Frau – für die 
Evangelische Kirchgemeinde Scherzin-
gen im Thurgau. Da seine beiden Kinder 
inzwischen im jugendlichen Alter sind, 
sucht er eine zusätzliche berufliche He-
rausforderung. 
Pfarrer Bertram stellte sich, interviewt 
von Pfarrwahlkommissions-Präsident 
Hux, gleich selber vor. Nach einigen 
Wanderjahren und Herausforderungen 
in aller Welt, ist er inzwischen sesshaft 
geworden und hat am Bodensee Heimat 
gefunden. Er vergleicht seine Arbeit 
mit der Gartenpflege. Pflanzen müssen 
gehegt und gepflegt werden, damit sie 
gedeihen. Er ist ein leidenschaftlicher 
Gärtner und freut sich auf die Begeg-
nung mit den verschiedenen Menschen 
in der weitläufigen Gemeinde. Seine 
sympathische, positive Art hat die Ge-
meindeglieder überzeugt.

Wahlergebnis

Die Stimmbeteiligten nahmen die Rech-
nung 2020 an und stimmten auch dem 
Wahlvorschlag für Pfarrer Andreas 
Bertram-Weiss ohne Gegenstimme zu. 
Damit ist der Weg frei für die Urnen-
abstimmung am 26. September. Pfarrer 
Bertram wird am Sonntag, 1. August, 
seine erste Predigt halten und am Sonn-
tag, 7. November, feierlich in sein Amt 
eingesetzt. Ein herzliches Willkommen, 
Herr Pfarrer Bertram, im Eulachtal!

Christa Hug

Neuer Pfarrer einstimmig angenommen

Stefan Hux, Leiter Pfarrwahlkommission, und Pfarrer Andreas Bertram-Weiss (rechts) am Sonn-
tagmorgen in Schlatt.� Bild: Christa Hug

Vizepräsident der Staub/Kaiser-Stiftung, Andreas Schwarz, Präsidentin Tashi Albertini-Kaiser, Architekt Markus Nadler 
und Direktorin der Pflege Eulachtal, Maria Hofer-Fausch, bei der Schlüsselübergabe.

Am Donnerstagnachmittag 
fand die Bau- und Schlüs-
selübergabe vom Erwei-
terungsbau zum Staub/
Kaiser-Haus in Elsau statt. 
Das neuerbaute Haus mit 
dem Namen La Casetta 
verfügt zukünftig über ei-
ne Demenz-Wohngemein-
schaft sowie eine Kinder-
tagesstätte und wurde von 
der Nadler Architektur aus 
Ettenhausen gestaltet.

EULACHTAL Im Jahr 2015 eröffnete 
in Elsau die Alters- und Pflegeinstituti-
on Staub/Kaiser-Haus mit 26 Plätzen für 
Bewohner mit Migrationshintergrund 
nach dem Motto «Ein Dach für Natio
nen und Generationen». Nun folgte 
der Erweiterungsbau mit «La Casetta», 
was übersetzt «das Häuschen» bedeu-
tet. Darin werden zukünftig ebenfalls 
verschiedenste Generationen aufeinan-
dertreffen, denn im Haus findet man 
eine Demenz-Wohngemeinschaft mit 
15 Plätzen sowie eine Kindertagesstätte 
(Kita) mit einer Auslastung von bis zu 

18 Kindern zwischen drei Monaten bis 
zum Kindergarteneintritt. Ersteres gilt 
als Pflegewohngruppe für Menschen mit 
italienischem Migrationshintergrund 
und kognitiver Beeinträchtigung, insbe-
sondere Demenz.
Die Betreiberin von «La Casetta» und 
dem bereits bestehenden Staub/Kaiser-
Haus ist die Stiftung Eulachtal, welche 
den Erweiterungsbau als zweckmässige 
und notwendige Ergänzung in der Re-
gion sah. Zusammen mit der Staub/
Kaiser-Stiftung seien die Nutzungsmög-
lichkeiten eingehend evaluiert und ge-
meinsam festgelegt worden.

Garten als  
gemeinsame Begegnungszone

Unter dem Motto «Wo Generationen 
zusammenwachsen», steht nun das neue 
Haus in strahlend roter Farbe in Rümi-
kon fertig zur Bewohnung – nach rund 
15 Monaten harter Arbeit. Für die Ar-
chitektur und Bauleitung war die Nadler  
Architektur aus Ettenhausen zuständig. 
Als selbstständiger Architekt habe Inha-
ber Markus Nadler das Bauvorhaben von 
der Projektphase bis zur Realisierung 
und Übergabe an den Bauherrn beglei-
tet. Der grosse Garten verbindet das «La 
Casetta» mit dem Staub/Kaiser-Haus 
und ähnelt einem begrünten Innenhof. 

Dieser diene als Begegnungszone, Ge-
staltungs- und Bewegungsraum für alle 
Nutzergruppen. Ein Spielplatz für die 
Kinder aus der Kita ist ebenfalls inte
griert. In beiden Bereichen wurde auf Si-
cherheit geachtet. Für die Demenzkran-
ken stehen Einzel- oder Zweierzimmer 
zur Verfügung. Die Stube mit offener 

Küche gelte als Herzstück des Hauses.
Unter einem strengen Schutzkonzept 
fand am Donnerstagnachmittag die 
Bau- und Schlüsselübergabe im neuen 
Haus statt. Die Präsidentin der Staub/
Kaiser-Stiftung, Tashi Albertini-Kaiser, 
begrüsste stolz die Anwesenden im neu-
en Wohnhaus, bevor eine kurze Ein-

führung durch den Architekten Markus 
Nadler stattfand. 27 Teilnehmer, darun-
ter auch der Elsauer Gemeindepräsident 
Jürg Frutiger, nahmen an der Veranstal-
tung teil und reagierten nur positiv zum 
neu erbauten und grosszügigen Genera-
tionenhaus.

Larissa Pütz

Wo Generationen vereint werden

Das Haus La Casetta erscheint neben dem Staub/Kaiser-Haus in einem schönen Rot.

Den Teilnehmern wurde am Donnerstag die Innenausstattung des Hauses vorgestellt und detailliert erklärt.�
� Bilder: Manuel Bauer


